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Wenn schon die Theologie gegenüber der Kirche den ist, kann die Pastoraltheologie Prinzipien und
die Aufgabe hat, das wissenschaftliche e- Imperative für das gegenwärtige un zukünftige
wußtsein der Kirche erstellen un: begrün- irtken der Kirche entwickeln, kann S1e ıne Stra-
den, dann darf innerhalb der Theologie nıcht 11Ur tegie der Kirche hinsichtlich ihrer Reaktion 1n und
nach dem bleibenden Wesen, ach der bleibenden gegenüber der heutigen Welt, hinsichtlich ihrer LC-

ahrheit, dem OS und nach der Entfaltung die- gionalen, funktionalen un personalen ufgliede-
SCr Wesensmomente innerhalb der eschichte der LULNS, NS1IC.  IC der Rechte, ichten und Koor-
Kirche gefragt werden, dann mussen uch die Ge- dination ihrer Leitungsgremien und Führungsspit-

Ze11 entwickeln oder 7Zzumindest entwickeln engenwart un die Zukunft derC einer metho-
dischen, theologischen Reflexion unterworfen WeI- Dieses Selbs  erstandnıs der Pastoraltheologie
den. elche andere theologische iszıplin sollte als praktische Theologie liegt en Fragen, die 1N
aber diese Aufgabe übernehmen, wenn nıcht die der Section pastorale VO  = CONCILIUM estellt WEeLI-

Pastoraltheologie ? Freilich kann sich diese dann den, wI1e uch en Forschungsergebnissen, über
die hiler berichtet wird, zugrunde uch 1m Be-niıcht mehr damit egnügen, Jlediglic. Normen,

Dienstanweisungen und pastorale Erfahrungen für reich der Pastoral ist also nicht Aufgabe VO  S

den geistlichen an 1in der IC sammeln CONCILIUM, jene praktische Theologie selbst
treiben. Hier sollen vielmehr entscheidende Fra-unı welterzugeben. DiIie HC ebt ja nicht LLUT

Von dem irtken der Geistlichen; ihrem oll- DCN, die der einzelne Pastoraltheologe nıcht für sich
ZUg sind alle Glieder dieser He beteiligt. Pasto- allein beantworten kannn (B Wie weit ist LO-
raltheologie kann Iso nicht mehr 11U1 die Te rale Aktivität in der Kirche schon 1mM Dienst? Wiıe
über das klerikale Pastoralamt der Kirche se1ln, S1e weit 1st 1ne strategische Planung 1n der Kirche
muß vielmehr wirkliche «praktische Theologie» möglich, autwelchen V oraussetzungen beruht S1e ”
werden: S1e muß auf der einen Se1ite alle 1rä- In welcher Situation steht die kirchliche Entwick-
CI des Vollzugs der rehe* alle Funktionen, lungshilfe, aufwelche Situation tr1£t S1e 1n den VeOeL-

durch die sich die C verwirklicht (die Feier schiedenen Erdteilen, Ländern, bei den verschie-
ihres Mysteriums in der Eucharistie; die Verkün- denen Volksgruppen uSW. ”), diskutiert werden;:
digung des Wortes 1in der Katechese, 1n der Kr- 1er soll VOL em ine Übersicht über den anı
wachsenenpredigt, gegenüber dem Nichtchristen; bestimmter praktisch-theologischer Forschungen
die Disziplin; die Carıtas, der christliche Lebens- (hinsichtlich der Pastoralsoziologie der egen-
vollzug des einzelnen 1in der Kirche), alle anthro- wartsanalyse; des Zueinander VO  - Kerygma und
pologischen un soziologischen Grundstrukturen ogma USW.) geboten werden.
ins Auge fassen und auf der anderen Seite die Je Damıit dient CONCILIUM einem 7weitachen Ziel

einerse1its der weltweıten Information, anderseitsjetzt vorliegende Gegenwartssituation einer theo-
logisch-soziologischen Analyse unterziehen. Denn der Kooperation und Koordination. Beide sind

gerade für jene Planung des ollzugs der rche,diese Gegenwartssituation ist ine Phase der VO  (
Gott selbst verfügten Heilsgeschichte un: darum der Ja nıcht 1LUI 1n der einzelnen Pfarrgemeinde,
ein Moment dem heute aufgegebenen Vollzug sondern 1in den Diözesen, 1n den Diözesen anNzcCI

Länder und 1in der Gesamtkirche als olcher ZC-der Kirche Erst wenn S1e durchschaut also, \ —
weıit möglich, exakt analysiert und gedeutet W O1- schieht, unerläßliıch.
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